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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)9*

Nr. 2. Halle, Sonnabend den 3. Januar 1835.

Deutſchland. beſchloſſen. Von 124 Jndividuen, in Bezug auf wel

S

Berlin, den 2. Januar. Des Königs Majeſtät
haben den bisherigen Profeſſor an der Univerſität zu
Kiel, Dr. A. Tweſten, zum ordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr.
Ernſt Blaſius zum ordentlichen Profeſſor der Chi
rurgie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Halle und zum Direktor des zu dieſer gehörigen chirur
giſchen Klinikums Allergnädigſt zu ernennen und die
fur dieſelben ausgefertigten Beſtallungen Allerhöchſt
ſelbſt zu vollziehen geruht.

Dresden, d. 30. Dec. Am 27. d. M. feierte
unſer innig verehrter König ſein 79. Geburtsfeſt. Mit
Munterkeit hat er die neue höhere Lebensſtue erſtiegen,
aber auch diesmal alle Beglückwünſchungen und Hof-
feierlichkeiten abgelehnt. Der Tag wurde in vielen
Privatzirkeln feſtlich begangen.

Aus Kurheſſen, d. 25. Dec. Die nicht mehr
zu bezweifelnde Nachricht, daß die verwittwete Land-
gräfin von Heſſen-Rotenburg erklärt hat,
ſich in geſegneten Umſtanden zu befinden, hat hier,
wie man leicht denken kann, großes Aufſehen gemacht,
da durch den Tod des kurzlich verſtorbenen Landgrafen,
des letzten männlichen Zweigs jener Linie, Kurheſſen
in den Beſitz bedeutender Stammgüter zu gelangen
hoffen durfte. Uebrigens wird es noch darauf an-
kommen, ob die zu erwartende Nachkommenſchaft
männlichen Geſchlechts ſey, um den Heimfall des Lan-
des an Kurheſſen ruckgaängig zu machen. Die Geburt
einer Prinzeſſin wurde nur auf die Erbſchaft des Al-
lodiums von Einfluß ſeyn.

Frankreich.
Paris, d. 27. Dec. Der Pairsgerichtshof hat

neuerdings mehrere Losſprechungen und Freilaſſungen
von angeblichen Theilnehmern an den April Unruhen

che der General Prokurator Martin dem Gerichtshof
Alles anheim geſtellt hatte, ſind nur vier in Anklage
ſtand verſetzt worden.

Die Sitzungen der Deputirten ſind jetzt fortwah
rend ohne Jntereſſe fur das Ausland.

Paris, d. 28. Dec. Die Regierung hat einen
Anfang mit der Begnadigung wegen politiſcher Ver
gehen gemacht. 27 zu Gefaängnißſtrafe Verurtheilte
ſind freigelaſſen, angeblich wegen ihres muſterhaften
Benehmens bei dem Brande des Gefangenhauſes auf
Mont St. Michel.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Dec. Das Peel-Welling-

ton'ſche Miniſterium iſt nun durch die bekanntge-
wordenen oder angekundigten Ernennungen vollſtän-
dig geworden. Es gehören dazu nicht weniger als
Acht und Vierzig Perſonen. Dieſe Acht und
Vierzig ſind die Bluthe der engliſchen Tories.

Die Spannung der Gemüther hat auf eine beun
ruhigende Weiſe zugenommen. Obgleich die „Times“,
ein Blatt von Einfluß, welches von jeher liberalen
und gemäßigten Grundſätzen huldigte, die Sache des
neuen Miniſteriums gegen die ungeſtumen Angriffe der
Radikalen möglichſt zu vertheidigen und die Furcht vor
der Wiederkehr eines Torysmus fruherer Zeit lächer-
lich zu machen ſucht, ſo kann man ſich doch nicht ver
behlen, daß in dem neuen Kabinet zu viele Namen
ſind, welche dem Volke und ſelbſt vielen Gemäßigten
eine zu ſchlechte Burgſchaft für zeitgemäße Reformen,
wie ſolche Peel verſprochen hat, darbieten. Der hohe
Adel Englands iſt zu feſt an ſeine privilegirte Stellung
gekettet und ein großer Theil des Volks iſt wiederum
zu wenig geneigt, dieſe Stellung zu ſchonen und die
mittelalterlichen Vorrechte der Ariſtokratie unangeta-

ſtet zu laſſen, als daß nicht ein vielleicht ſehr harter



Kampf unvermeidlich ware.
Revolutionairs im Gegenſatz zu Reformers. Die
Keime einer republikaniſchen Partei ſind ſomit in der

Schon ſpricht man von

That vorhanden. Das Aufgeben des Grey Mel-
bourneſchen gemäßigt liberalen Miniſteriums wird
vielleicht ſehr bitter bereuet werden.

Der Courier“ will wiſſen, Sir Robert Peel
fange an einzuſehen, daß ſein Torykabinet nicht halt
bar iſt. Zweifel und Schwanken ſollen Urſache ſeyn,
daß die Auflöſung des Parlaments noch nicht er-
folgt iſt.

Die „koyale Adreſſe“ an den Köönig, welche in der
City Verſammlung in der London Tavern durch das
Toben der Reformers und Radikalen in der Abfaſſung
unterbrochen wurde, hat bereits, an den Orten, wo
ſie aufgelegt iſt, an 4000 ſehr reſpektable Unterſchrif
ten bekommen.

Jm Boörſen Bericht der geſtrigen Times heißt
es: Die City wurde geſtern den ganzen Tag über
durch die Vorfälle in der London Tavern und der Um
gegend in einem fieberiſch aufgeregten Zuſtande erhal-
ten. Der Eindruck, der davon allgemein zurückblieb,
war die Ueberzeugung, daß ein Jeder, der irgend et
was beſitzt, welches auch ſeine politiſchen Anſichten
ſein mögen, ſich jetzt beeilen müſſe, die Adreſſe an den
König zu unterzeichnen und das jetzige Miniſterium zu
unterſtützen, weil dies das einzige Rettungsmittel ge
gen die Herrſchaft des Poöbels ſei c.

Griechenland.Nauplia, d. 16 November. Jm ganzen Lande
iſt die Ruhe hergeſtellt die Parteien, deren Griechen-
land bedauernswürdiger Weiſe noch einige zählt, wer
den durch die energiſchen und weiſen Maßregeln der
Regentſchaft, am meiſten aber durch das Volk, wel-
ches ſelbſt keine Partei nimmt, im Zaume gehalten,
und dürften vielleicht in kurzer Zeit ganz und gar ver
ſchwinden oder unſchadlich gemacht werden. Wie ſchon
oft bemerkt, iſt der Stern auf welchen alle Griechen
mit gleicher Liebe, mit gleichen Hoffnungen ſchauen,
der in jugendlicher Fülle prangende König. Die Ge-
ſundheit des Königs Otto iſt in dem erfreulichſten Zu-
ſtande. Der Präſident der Regentſchaft, Graf
v. Armansperg, hält ſich ſeiner Geſundheit we-
gen noch immer in Argos auf fährt aber gewöhnlich,
und manchmal auch zweimal des Tages, nach Nauplia.
Durch die Verlegung des Regierungsſitzes nach Athen
wird dieſe Stadt die auch in klimatiſcher Hinſicht ei-
nen weſentlichen Vorzug vor Nauplia hat, ſchnell ih
rem Flor entgegengehen, und die Regentſchaft verab
ſaäumt nichts um dieſe ehemalige Wiege der Wiſſen
ſchaft und Kunſt auch in dieſer Beziehung würdig aus-
zuſtatten.

Dem baieriſchen Landboten zufolge, haben die bei-
den noch in Griechenland befindlichen k. baier. Ba
taillone vom 10. und 12. Linieninfanterieregiment be
reits den Rückweg angetreten.

Türkei.Konſtantinopel, d. 11. Oec. Wenn die Auf-
regung Syriens noch langer fortdauert, ſo wird es
kaum möglich ſeyn, ohne irgend einen entſcheidenden
Schritt von der Pforte die Ruhe herzuſtellen. Tag

lich treffen Nachrichten ein, die das traurigſte Vild
von jenem ſonſt blühenden Lande entwerfen, und eine
Kataſtrophe als unvermeidlich vorausſagen, ſo lange
Jbrahim Paſcha unbeſchrankt daſelbſt hauſen durfe.
Der Sultan nimmt ſich die bedrängte Lage der Sy
rier ſehr zu Herzen und er wurde zu jedem Opfer be
reit ſeyn, konnte man ihm die Gewißheit verſchaffen,
daß dadurch der ubermuthige Sieger von Koniah ver
ſöhnt, und der auf Syrien laſtende Druck erleichtert
wurde. Es iſt ſelbſt den befreundeten Mächten der
Pforte nicht möglich, ihn hierüber zu beruhigen, und
ſo darf es nicht befremden, wenn man unaufhoörlich
von Kriegsruſtungen ſprechen hört. Erſt in der ver
floſſenen Woche wurden wieder 19 Eskadrone leichter
Kavallerie, 9 Bataillone Jnfanterie und ein Artille-
riepark von 42 Kanonen von hier nach Aſien üüberge-
ſchifft, um Reſchid Paſcha's Armee zu verſtär
ken; andererſeits iſt Jbrahim Paſcha auch nicht
unthätig, und rüſtet ſo viel er kann.

Jn ganz Albanien iſt jetzt ein Aufſtand gegen
die Pforte ausgebrochen.

Nach den neueſten Nachrichten aus Alexandrien
lag die agyptiſche Flotte größtentheils in jenem Hafen
vor Anker, und Mehemet- Ali war nicht nach
dem Jnnern abgereiſt.

ſſch t e s.VermiAus Bremen, d. 22. Dec. wird berichtet
Jn der neueſten Zeit iſt Bremen von Jahr zu Jahr
mehr der Hauptſtapelplatz für den amerikaniſchen,
vorzuglich für den nord amerikaniſchen Tabak ge-
worden, wofür früher Holland galt. Man rechnet,
daß gegenwartig hier jährlich im Durchſchnitt über
30,000 Faßt amerik. Tabaks anlangen. Da diesmal die
Tabaksernte in Unzarn mißrathen iſt, ſo war die k.
öſterreichiſche Tabaksregie genöthigt, das Fehlende für
ihren Bedarf durch den Ankauf fremden Tabaks zu
erſetzen. Sie ſandte daher Kommiſſarien nach Amſter
dam, wo dieſe aber weder Vorraäthe genug zu ihrer
Befriedigung vorfanden, noch auch ſo billige Preiſe
erreichen konnten, wie hier. Sie verließen daher
Holland, ohne ſich ihrer Aufträge entledigen zu kon
nen und trafen von da in Bremen ein, wo ſie 47010
Faäſſer gekauft haben. Dadurch ſind die Magazi ne
auf einmal dergeſtalt geleert worden daß ſich in die-
ſem Augenblick wohl nicht mehr als etwa 800 Faß
noch hier auf dem Markt befinden.

Jn den baieriſchen Hochgebirgen, beſonders
bei Tegernſee, iſt ſo viel Schnee gefallen, daß die
Kommunikation unterbrochen worden iſt. Jn Mün-
chen war am 26. Dec. die erſte Hofſchlittenfahrt.

Die Uhr des Polizeikommiſſärs.
(Aus dem Entr'acte

Zu Lyon befanden ſich neulich mehrere Reiſende
an einer Wirthstafel verſammelt, die von dem und je-
nem ſprachen um die ſchlechte Küche zu vergeſſen.
Die Unterhaltung fiel auch auf Taſchenſpielerſtuückchen.

Plötzlich ſieht einer von den Gäſten nach ſeiner Uhr
und bemerkt, daß ſie verſchwunden iſt ſein Nachbar
ſucht die ſeinige gleichfalls vergebens eben ſo der

J dritte und der vierte endlich erlangen die acht Gaſte
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die Gewißheit, daß ihnen ihre acht Uhren entwendet
worden ſind. Sogleich wird an der Wirthstafel Lärm
geſchlagen: „Holla! die Aufwaärterin! man verſchlie-
ße die Thüren, man laſſe den Polizeikommiſſär und
die Municipalgarde holen!“

Der Polizeikommiſſaär kommt mit Friedensworten
bewaffnet und mit den Nationalfarben an ſeiner Schar-
pe; allein in dem Augenblicke, wo die Gäſte ihre
Klage zu den Füßen des Polizeikommiſſars niederlegen
wollen bemerken ſie, daß ihre Uhren wieder an ihrer
Stelle ſich befinden, mit Ausnahme des achten jedoch,
der auf ſeiner Klage beſteht, und ſeine goldene Uhr
mit großem Geſchrei zurückfordert. Jn einem Gefüh-
le von Mißtrauen durchſucht ſich Jeder alſogleich, der
Polizeikommiſſär ſo wie Jedermann. Welch Erſtau
nen! die Uhr des achten Gaſtes findet ſich in der Ta
ſche des unglücklichen Polizeikommiſſärs!

Die Lyoner ſind offenherzig und rechtſchaffen, al
lein nicht von ſehr geduldiger Gemuthsart man weiß
überdies, daß ſie ſtets mit der Juſtiz einen alten Groll
abzumachen haben. Man ſchickt ſich alſo an, dem
Polizeikommiſſär eine Tracht Schläge zu ſpenden, und
das Abenteuer nach Weiſe des Polichinels zu entwi-
ckeln. Doch ſieh! es erhebt ſich der letzte Gaſt,
der wieder in die Rechte ſeiner Uhr gelangt war und
ſagt:

„Beruhigen Sie ſich, meine Herren, der Polizei
kommiſſär iſt unſchuldig; es iſt nur ein Schuldiger
bier dieſer Schuldige bin ich! Jch bin erſt ſeit eini
gen Tagen in der Stadt Lyon, und beabſichtige hier
einige Vorſtellungen zu geben. Jch hoffe, Sie wer
den im Voraus meinen beſcheidenen Talenten Gerech-
tigkeit widerfahren laſſen: ich bin Bosco, der Fin-
gerfertige!“

Kunſt- Nachrichten.
Von dem Univerſal Lexicon der Tonkunſt, welches

unter Mitwirkung der Herren M. Fink, Dr. Gros-
heim, Dr. Heinroth, Profeſſor Dr. Marx, Di-
rector Naue, Guſtav Nauenburg, Ludwig
Rellſtab, Ritter Seyfried, Profeſſor W. We
ber und v. A., redigirt von Profeſſor Dr. G. Schil
ling, in Stuttgart bei H. F. Köhler heraus-
kommt, ſind jetzt die erſten 3 Lieferungen erſchienen.
Mit der Herausgabe dieſes großartigen Werkes wird
einem Bedürfniſſe abgeholfen, welches von Kunſtlern
und Dilettanten bisher lebhaft empfunden wurde, aber
durch die vorhandenen Hulfsmittel nicht befriedigt wer
den konnte; es enthält in alphabetiſcher Ordnung eine
umfaſſende, grundliche Belehrung über alle Gegen
ſtände, die in das Geviet der Tonkunſt im weiteſten Sin
ne des Worts gehören und wird ſomit ein unentbehrli-
ches Hülfsmittel fur Alle, ſowohl eigentliche Gelehrte,
Künſtler und Muſiker, als Dilettanten, denen neben
der practiſchen Ausuübung der Kunſt auch die poſitive
Wiſſenſchaft der Muſik nicht gleichguültig iſt. Daß die
Verlagshandlung dieſe hier ausgeſprochene Abſicht errei
chen wird, und zum Theil ſchon wirklich erreicht hat,
dafür burgen wohl ſchon die Namen der oben genannten
und dem muſikaliſchen Publikum bereits auf das vor-
theilhafteſt e bekannten Hrnn. Bearbeiter des Werkes,
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die uüberdem noch unter der ſorgfältigſten und vorſichtig
ſten Benutzung aller nur exiſtirenden und hierher gehö
renden Materialien Alles aufbieten, ein Werk zu lie
fern, was auf bleibenden Werth und Autorität die ge
rechteſten Anſpruche machen darf.

Jm Februar wird Mad. Schröder-Devrient
aus Dresden auf der Leipziger Buhne einen Cyclus von
Gaſtvorſtellungen geben,

Die berühmte Schech ner hat fär immer die Büh

ne verlaſſen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 2059 Cubikfuß Werkſteinen in
291 Stücken von verſchiedenen Dimenſionen beſtehend,
fur die hieſige Königliche Saline, ſoll dem Mindeſtfor
dernden uüberlaſſen werden und haben wir dazu einen
Termin auf den

22. Januar 1835,
Vormittags um 10 Uhr,

in unſerm Konferenzzimmer angeſetzt. Die Bedingun
gen ſind täglich in den Vormittagsſtunden in unſerer Re
giſtratur einzuſehen und können auch auf portofreie
Briefe und gegen Erſtattung der Copialien zugeſchickt
werden.

Halle, den 23. December 1834.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nach einer uns heute zugekommenen Anzeige ſind

bei dem Kirchenxraube in Harkerode, welchen wir
unter dem 21. d. Mts. bekannt machten, auch drei
Schluſſel von einer Thur zur Kirche und von zwei Thü
ren des Beichtſtuhles mit entwendet worden.

Sangerhauſen, den 27. December 1834.,
Königl. Preuß. Jnquiſitoriak.

Bekanntmachung.
Der Bürger Oehring hier deapbſichtigt, ſein vor

dem Leipziger Thore suh No. 1587. belegenes Haus,
und den dazu gehörigen 5 Morgen großen Garten meiſt
bietend zu verkaufen.

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin
auf den 22. Januar 1835,

Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt.

Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt ſofort nach
beendigtem Termine.

Halle, den 29. December 1834.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Mehrere bedeutende Kapitalien ſind zu verleihen

durch den Juſtiz-Commiſſarius
Riemer.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.



Ein zu meltzem Gute gehöriges, gegenwärtig ganz ſe
parirtes Grundſtück von 5 Scheffel Ausſaat Gartentand,
worauf ein bequemes Wohnhaus von 2 Stuben Kelker,
Kuche, nebſt Zubehör, die nöthigen Stallgebäude, eine
Scheune ſämmtlich mit Ziegelbedachung vor einigen
Jahren neu erbaut ſind und zweier Gärten, ſoll, mit
Zugabe einer Kuh, Schweine, Ganſe und Huhner als
Inventarium, aus freier Hand für circa 600 Thlr.
verkauft werden. Der dritte Theil der Kaufſſumme
kann als Hypothek ſtehen bleiben. Dieſe Wohnung
wurde ſich fur einen Tiſchler, Böttger oder Weber da
unſer Ort hieran noch großen Mangel leidet, beſonders
gut eignen. Fähige Kaufluſtige, welche hierauf reflecti-
ren, wollen ſich in portofreien Briefen an den Unter
zeichneten wenden.

Döbrichau im Torgauer Kreiſe,
den 28. December 1834.

Fr. W. G. Meſeberg,
Arzt, Operateur und Guesbeſitzer.

Guts- und Schenkwirthſchafts- Verkauf.
1) Ein Anſpännergut in einer ganz vorzüglichen

Auengegend, wobei gute Gebäude, 95 Schfl. Aueſaat
Acker, durchgängig Weizenboden, welches 15 Fuder
Auen Heu erntet, eine Fettweide, worauf das Gut
das Recht hat, 14 Stück Kuhe oder 14 Stück Pferde
zu treiben, ſehr gute Schaafweide, ſoll mit vollen Jn-
ventarien, ſehr preiswurdig fur 2500 Thlr. die Halfte
kann darauf ſtehen bleiben verkauft werden.

2) Eine Schenkwirthſchaft, wobei circa 12 Scheffel
Ausſaat Acker, ſehr große Garten, welches 10 Fuder
Auen Heu erntet, bedeutende Hutungsgerechtſame,
worauf 2 Pferde, 4 Kuhe und mehrere Schafe gehal-
ten werden, ſoll eiligſt ſehr preiswurdig fur 1200 Thlr.,
die Hälfte kann darauf ſtehen bleiben, verkauft werden.
Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer Röſeler in Mötz-
lich bei Halle.

Zwei tuchtige Brenner
und zwar 1 als Meiſter und 1 als Gehuülfe, kön-
nen in einer der bedeutendſten Brennereien, unter vortheil
haften Bedingungen ſofort ein gutes Unterkommen fin-
den wenn ſie ihr Fach praktiſch erlernt und im Beſitze
guter Zeuguiſſe find.

Eduard Zumpt in Berlin,
Hohenſteinweg No. 6. und 7.

Kedoute in Lernburg,
den 11. Januar 1835.,

Dem auswartigen geehrten Publiko zeige hierdurch
ergebenſt an, daß auf den 11. Januar 1835 in mei-
nem Lokale die erſte diesjährige Redoute abgehalten wer
den wird, und lade ich dazu mit dem Bemerken ein,
daß zu dieſer Redoute bei mir Domino's, Derwiſche,
Charakter Masken zu verleihen, ſo wie Geſichts-Mas-
ken und Brillen zu verkaufen ſind. Die von den reſp. Theil-
nehmern zu beobachtenden Regeln und Anordnungen
während des Balles hangen zu Jedermanns Einſicht auf
einer Tafel im Saale aus.

Bernburg, den 30., December 1834.
A. Becker.

Große Ulrichsſtraße No. 24. iſt die Glaſer Woh
nung, und No. 66 Stuben und Zubehör zu vermiethen.
4 Einige Dreſcherfamilien finden zu Oſtern ein Un

terkommen auf dem Rittergute Döllnitz.
Gemeinnützige Schrift fur Jedermann.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halke
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Dr. Friedr. Alb, Niemann's Gemeinnützliches
Fremdwoörterbuch

zur richtigen Verdeutſchung und verſtandlichen Erkla
rung der in unſerer Sprache gebraäuchlichen, ſo wie auch
ſeltener vorkommenden ausländiſchen Wörter und Aus-
drucke. Ein praktiſches Hulfebuch fur Geſchäftsmanner,
Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, ſo wie überhaupt
fur jeden Gebildeten, und insbeſondere fur alle Diejeni-
gen, welche rein Deutſch ſprechen und ſchreiben wollen.

Dritte Auflage. 8. 25 Sgr.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hallo

iſt zu haben
Vollſtandiges

Handbuch des Sattlers und Riemers.
Enthaltend eine ausfuhrliche Beſchreibung aller vorkom-

menden Riemer- und Sattlerarbeiten, als Reitzeu-
ge, Kutſchen- und Wagengeſchirre mit ihren Ver
zierungen, Decken, Kummte, Satteilkiſſen und an
derer nothwendigen Gegenſtände fur die Ausruſtung
der Pferde, auch die neueſten und rollſtändigſten
Mittheilungen über das Ausſchtagen aller Arten mo-
derner Wagen, nebſt einem Anhange, die Militgie-
ſättel und wichtige Erfindungen und Verkeſſerungen
an den Reitſätteln betreffend. Nach dem Fran-
zöſiſchen des Lebrun und vielen andern Hulfsmitteln
bearbeitet von J. C. Ciligx. Mit 308 Figuren. 8.
14 Thlr.

Der große Aufſchwung des Luxus und des Ge
werbfleißes hat eine Vervollkommnung der Riemer- und
Sattlerarbeiten, namentlich der Zug- und Reitgeſchirre
und noch beſonders auch eine Vervielfältigung von Wa
gen aller Art, ſo wie einen ſo bedeutenden Abſatz der
ſelben herbeigefuhrt, daß wenige andere Luxusarti-
kel dem Handwerksmann mehr Beeſchäftigung und
ein ſo reichtiches Verdienſt als ſie geben. Wir beſitzen
noch kein Werk was ihnen in dem Grade wie dieſes fo
zum praktiſchen Fuhrer in den modernſten Arbeiten die-
nen könnte. Die neueſten Werke der Franzoſen und
Engländer, als der Vorleuchter darin, ſind beſonders
benutzt. Viele Vervollkommnungen, welche in neueſter
Zeit in der Sattlerkunſt gemacht wurden und auf weiche die
Erfinder Patente genommen haben, machen den Schluß.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut v, Weltzien a. Berlin.
Stadt Zürch: Dr. Pfotenhauer m. Fam. a. Witten

berg. Kaufm Beral a. Breslau.
Goldnen Ring: Kaufm. Friedeberg a. Magdeburg.

Kaufm. Suüſſengut a. Würzburg.
Schwarzen Bär: Handelsmann Schonheim und

Sohn aus Bkeicherode.
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